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die Spartaken der rronfumoereine.
gj, ließt in der Eigenart der Sparkassen begründet , das;

Entwicklung , Zustrom und Abfluß der Einlagen mehr
^niger der Politischen und wirtschaftlichen Entwicklung
«eit folgen . Wir sagen damit durchaus nichts Neues.

Felder , vor allem solche kleiner Leute , sind Notgroschen,
in günstigeren Tagen in kleinsten Beträgen zusammcn-

«igen werden , urn für Zeiten der Not einen Rückhalt zu
p  Bei günstigen Erwerbsverhältnissen steigen die Einft* 1
*r‘|i( bei verminderter Erwerbsgelegenheit hört das Sparen
Henn die Verhältnisse es notwendig machen, wird dann
'dem Vorhandenen gezehrt. Zu Beginn des Krieges wurde
£ Anzahl industrieller Unternehmungen vorübergehend
Mlegt . Wo weitergearbeitet wurde , fand teilweise eine
Aktion der Lohnsätze statt. Natürlich nxir unter solchen
-töämffen die Sparmöglichkeit vieler kleiner Leute mir
chig. Zum andere« wurde die Zahl der regelmäßigen

durck) die umfangreichen Einberufungen zum Heere
^sichtlich vermindert . ^Hinzu kam, daß die Lebensmittel
riorghuft im . Preise stiegen und nranche Familie , die ge-
Mt war , in den Sommermonaten etwas zurückzulegen
f sorgfältig rechnen mußte , um nur mit den Einnahmen
tzukommen.

Die Sparkassen sind allgemein sehr empfindlich. Ge-
jchts, besonders in polifisch bewegten Zeiten , stören den
(malen  Betrieb . Bedeutsamen Ereignissen gehen aber stets
t abenteuerlichsten Gerüchte und Meldungen voraus . Nie.
and weiß zunächst ettvas Bestimmtes , aber gerade die
Elende Ungewißheit ist ein fruchtbarer Nährboden für die
Mhrscheinlichsteu Kombinationen . Der kleine Sparer , der

mühsam zusammengeb rächten Ersparnisse wie ein
einoü bewacht, erträgt solche Erschütterungen nicht. Er
std kopflos. In seiner lebhaft bewegten Phantasie sieht er
jte Einlagen bereits in Gefahr. Die Sparkasse dünkt ihm
ht sicher genug , er entschließt sich leicht, seine Ersparnisse
yz oder zum Teil abzuheben. Von diesem Schicksal wurden
hst mündelsichere Sparkassen betroffen.

In den Konsumvereinen ist alles getan worden, um die
iregteu Gemüter zu beruhigen . Es wurden Zirkulare und
Kmntmachungen herausgegeben und zur Besonnenheit er-
Mt . Aber trotzdem ist im August doch ein erheblicher Ab-
$ von Spareinlagen festzustellen. In den folgenden vier
riegsmonaten haben sich die Abhebungen dauernd ermäßigt

aus nachstehender Zusammenstellung hervorgeht:
In den gleichen Monaten des Jahres 1913 gestaltete sich

g Sparkassenverkehr wie folgt:

Juli . . . .
EinzadlungmMt.

. . 227 027
AuszablungenMt.

262511
Bestand

Mt.
4 805 826

August . . . . . 167 376 418 236 4 547 643
September . . . 51 744 186 558 4 463 744
Oktober . . : . . 149 963 176027 4 426 869
November . . . . 106 614 112 700 4 421 648
Dezember . . 155 881 216 640 4 349 141

• • • •

847 505
m.

. . 222157

1372 672
M.

145 736
m.

3 826 543
August . . . 86181 3 928 350
September . . . 174182 102831 4002 925
Oktober . . . . . 283 071 176 571 4 108 580
November . . . . 181270 82854 4 208 771
Dezember . . . . 212 283 218 509 4 203 592

1 258 368 812 682

Bei einem Bestände von bald 6 Millionen Mark haben
chdie Spareinlagen in den fünf Kriegsmonateir um 4-16 000
Rarf ermäßigt . Ein nicht unerheblicher Teil dieses Betrages
cksällt aber aus Abhebungen, die von Gewerkschaften und
deinen verschiedener Art gemacht worden sind. Diese Kor
vmfionen benötigten die hinterlegten Beträge zur Aus-
chlung von Beihilfen und Unterstützungen. In einzelnen
kehren sind ans diese Weise erhebliche Summen zurückge
Mn, die dos Gesamtbild natürlich sehr rmgünstig be
mflussen müssen.

Unter Bcrücksichfiguug dieser nur angedeuteten kritischen
ierhälffrisse haben, wie der Geschäftsbericht des südwestdeut-
hen Verbandes der Konsumvereine seststellt, die genossen-
haftlichen Sparkassen die schwere Zeit unerwartet gut über-
«iden. Wo die Ansprüche gar zu unüberlegt hervortraten,
Mibe von den Kündigungsbestimmungen der Sparordnun-
IW Gebrauch gemacht. Nur in wenigen Vereinen war ein
mikartiger Ansturm auf die Kassen zu beobachten. Und auch
Rdiesen Fällen waren die erregten Gemüter bald zu beruhi-
w. Der Stand der Sparkassen der Konsumvereine ist seden-
Es sehr befriedigend . Einen überzeugenden Beweis für das
"«erschütterte Vertrauen , das diese Spareinrichtungen in den
sitgliederkreisen besitzen, bildet wohl die Tatsache, daß in
pi Kriegsmonaten August bis Dezember 1914 die beträcht-
M Summe von 620 000 Mark als (Spareinlagen neu ein-
S&üt worden ist. Im gesamten Verbände betrugen Ende
814 die Spareinlo >gen und Anlehen 5 393 391 Mark, die
Wen- und Bankguthaben der Vereine 6647 672 Mark.

Die Spareinlagen sind also in sehr reichlichem Maße
krch verfügbare Betriebsmittel gedeckt.

Grüen unü Ehrenzeichen.
»Üeber  die mit einigen militärischen Ordensauszeichnungen ver¬

dienen Gcldbezüge werden fortgesetzt, auch durch die Presse, falsche
Teilungen verbreitet . Die folgende Zusammenstellung, die aus
Eichem Material beruht , wird über manche an uns gelangende

*% n Aufklärung geben:

Ordens sind für bayerische Inhaber lebenslängliche, Zulagen ver¬
bunden, die bei der ersten Klasse 600 Mark, bei der zweiten Klasse
300 Mark jährlich betragen.

Auch die badischen Militärauszeichnungen  sind
mit einer lebenslänglichen Rente verbunden. So beziehen der Kom¬
mandeur des badischen Karl-Friedrich-Militär -Verdic ist-Ordens
28.67 Mark, die Ritter 14.28 Mark, die Inhaber der badischen golde¬
nen Militär -Verdienstmedaille 14.28 Mark, der silbernen 2.14 bis
10.28 Mark. An die Inhaber des mecklenburgischen  Der-
dienstkreuzes zweiter Klasse werden 8 Mark monatlich bezahlt, wäh¬
rend das braunschweigische . Dienstehrenkreuz  erster Klasse
mit einer Rente von ,3 Mark, zweiter Klasse mit 1.60 Mark, die
n a ssa u i s che silberne Verdienstmedaille mit 8.76 Mark und die
nassauische Tapferkeitsmedaille mit 0.89 Mark verbunden ist.

Das E i se r n e K r eu z, das im Kriege von 1870/71 erworben
wurde, schloß eine Ehrenzulage von 3 Mark für alle Grade vom
Feldwebel abwärts in sich, wenn das Kreuz erster Klaffe verliehen
wurde, in der zweiten Klaffe nur dann , wenn der Inhaber zugleich
das preußische Militär -Ehrenzeichen zweiter Klaffe oder eine diesem
gleichzuachtende militärische Dienstauszeichnung besaß. Die In¬
haber des Eisernen Kreuzes erster Klasse, die gleichzeitig das Eiserne
Kreuz zweiter Klasse und das preußische Militär -Ehrenzeichen
zweiter Klasse oder eine diesem gleichzuachtende militärische Dienst¬
auszeichnung besaßen, erhielten eine Ehrenzulage von zusammen
6 Mark monatlich. Als Dienstauszeichnung, die dem preußischen
Militär -Ehrenzeichen zweiter Klaffe gleichzuachten ist, gilt das baye¬
rische Militär -Verdienstkreuz, dann die bayerische goldene oder
silberne Militär -Verdienstmedaille.

'? botzerischen Militär - Max - Fosef - Ordens  er-
"iten jährlich — je nachdem sie Ritter , Kommandeure oder Ritter
* Grvßkreuzes sind — 600 oder 900 oder 2700 Mark. Die Inhaber
^bayerischen Militär - Verdienstmedaille (Tapfer-
^dinedaillei in Gold beziehen 12 bis 36 Mark monatlich, je nach
Ss Rang des Inhabers als Gemeiner, Unteroffizier oder Feld-

ei Die Inhaber der silbernen bayerischen Militär-
Z «dien stme da ill  e beziehen entsprechend6. 12 und 18 Mark.
j e d°n 1892 ab verliehenen lTapferkeits-) Medaillen sind — ohne
Tfisrschied der Dienstgrade — mit 10 oder 6 Mark verknüpft, je
(Mem die Medaillen in Gold oder Silber derliehen wurden. An
steife des bayerischen Militär -Sanitäts -Ehrenzeichens wurde der
^Oitär - Sanitätsordeu  gestiftet . Mit dem Besitz des

Schulreformen in — Mannheim. Der Mannheimer Stadtrat
hat nach den Anträgen der Schulkommission, u.a, beschlossen, die dort
bestehende Arbeitsschule  auszubauen . Die aufgelösten̂ (bisher
kombinierten ersten und zweiten Klaffen) werden im Einverständnis
mit dem badischen Unterrichtsministerium in dem Sinne Reform-
oder Versuchsklaffen, daß die Technik der sogenannten Uebungssächer
des Lesens, Schreibens und Rechnens zugunsten eines wirksameren
Anschauungs- und Beobachtungsunterrichts in Verbindung mit aus¬
giebigerer .Handbetätigung zurücktriit, jedoch nur soweit, daß auch
in diesen Klassen die im allgemeinen Unterrichtsplan vorgeschriebe¬
nen Ziele im Lesen, Schreiben und Rechnen erreicht werden. In
Schulbarisneubauten ist ein Naturkundesaal in Verbindung mit den
Schülerwerkstätten in Größe eines Zeichensaales vorgesehen. Die
Schulzimmer  in Neuäruten erfahren folgende Aenderungen:
Die der Fensterwand gegenüberliegende Wand der Klassenzimmer
und Zeichensäle wird als sogenannte Tafelwand eingerichtet (ab¬
nehmbare Flächen dunkelgrünen Linoleums in Holzrahmen zum
Schreiben und Zeichnen); an Stelle der Stativtafel wird eine zusam¬
menklappbare Wandtafel ausgeführt ; an der ganzen Hinterwand des
Klassenzimmers wird ein Wandschrank eingerichtet; an Stelle der
bisherigen sollen zweckmäßigereLehrertische mit nach außen gehen¬
den verschließbaren Flächen treten ; wegen Ausgestaltung der Schul¬
bank zur Arbeitsbank sind zunächst die. im Gange befindlichen Ver¬
suche abzuwarten ; in den Schulzimmern sind Wasserzapfstellen zur
Waschgelegenheit vorgesehen. Auch der Schulhof soll den Zwecken der
Veranschaulichung dienstbar gemacht werden, so beispielsweise durch
Anbringung eines Wetterhäuschens. In der Kindergarten-
frage  soll ein Anfang mit Schulkindergärten für schulpflichtige,
aber noch nicht schulfähige Kinder gemacht werden. Ob dabei auch
Kinder in Betracht kommen können, die noch nicht schulpflichtig sind,
soll noch näher geprüft werdê K Die Anregung aus Einführung
pädagogischerVorlesungen an der Handelshochschule für die gesamte
hiesige Lehrerschaft soll eine nähere Prüfung nach der Richtung er¬
fahren , wie sie sich ohne Errichtung eines besonderen Lehrstuhles
für diesen Zweig, der Wiffenschast etwa verwirklichen ließe. ,.. . ..

Lebensmüde . Ein am Da-mbachtal wohneudes , etwa
20 Fahre altes Mädchen hat sich am Samstag einen Schuß in
die linke Brust beigebracht. Die Lebensmüde ist schwer, aber
nicht tödlich verletzt. Sie wurde dem städtischen Krankenhaus
zugeführt . »

Die Hundesperre ist wieder verhängt . In der Gemeinde
Sonnenberg wurde vor kurzem bei einem Hunde Tollwuts-
verdacht fest gestellt . Aus diesem Grunde hat die Kgl . Polizei¬
direktion für den Stadt - und Polizeibezirk Wiesbaden zu¬
nächst auf die Dauer von 3 Moivaten , das ist bis zum 6.
August , die Hundesperre angeordnet.

Aus Sem Kreife Mesbaörn.
Biebrich , 15. Mai . (Ausschußsitzung der All¬

gemeinen Ortskrankenkasse .) In der Sitzung
waren außer dem Vorstand 8 Vertreter der Arbeitgeber und
16 Vertreter der Arbeitnehmer . Zum Vorsitzenden wurde
August Hesch (Steinhauermeister ) einstimmig gewählt . Als
Beisitzer ernannte er die Herren Adolf Treber (Arbeitnehmer)
und Postinspektor Wiegand (Arbeitgeber) , als Schriftführer
Herrn Himiobeu (Arbeitnehmer ). Den Jahresbericht erstat¬
tete in ausführlicher Weise der Geschäftsfiihrer Großer . Der
Mitgliederbestand betrug zu Beginn des Geschäftsjahres 3181,
gegen 3319 des Vorjahres . Ter Krankenstand ist normal . An
Gesamtbeitrögen gingen ein 176168 .44 Mark. Das Arzt
Honorar betrug 26 419.64 Mark. Die Zahnärzte und Den
tisten erhielten 4340.12 Mark. Für Arznei - und Heilmittel
wurden ausgegeben 11 266.97 Mark gegen 17 049.38 Mark im
Vorjahre , somit 6783 .41 Mark weniger . Das Krankengeld er¬
reichte die Höhe von 69 626.12 Mark für Hauskranke. An
Krankenhäuser wurden 32 910 .37 Mark Pslegekosten bezahlt.
Die persönlichen Verwaltungskosten betragen 14 438 .19 Mark.
Dem Reservefonds wurden im Berichtsjahr 9978 .90 Mark
überwiesen. Die Gesamteinnahmen betragen demnach
234 646 .19 Mark , die Ausgaben 233 006 .56 Mark. Den Bericht
der Rechnnngsprüfer gab Herr Treber , der zu Beanstand « «
gen keinen Anlaß gab. Die Aenderung der Dienstordnung , die
eine wesentliche Erhöhung der bestehenden Gehälter vorsah.
wurde aus Antrag Ohligmacher bis nach dem Kriege zurückge-
stellt : desgleichen die Aenderung der Kassensatzungen, die auf
Veranlassung des Oberversicherungsamtes eine Neuregelung
der Familienversichcrung vorsiebt. Antrüge lagen nicht vor.
Unter Mitteilungen wurde gewünscht, daß von den Beamten
die Kassensatzungen den Mitgliedern gegenüber loyal gehand
habt werden.

Mus den umliegenden Kreisen.
wahlkreis-höchsi-Homburg'Usingen.

In Griesheim  a . M. fand gestern die Generalveffarninlung
des Wahlkreises Höchst-Homburg-Usiwgen statt. Ter Arbeitergesang¬
verein „Hoffnung" (Griesheims begrüßte die Delegierten mit den
Chören „Der Menschheit Erwachen" und „Matrosengrab ", die recht
wirkungsvoll zum Bortrag gebracht wurden. Darauf ergriff der
Vorsitzende der Filiale Griesheim, Genosse Weber,  das Wort , der
mit einem Hinweis auf den tobenden Weltkrieg die wirtschaftlichen
und kommunalen Verhältnisse, seines Filialortes schilderte und ein
lebendiges Bild der Entwicklung der politischen Organisation ent¬
warf. ' Im übrigen wünschte er der Kriegstagung des Wahlkreises
den besten Erfolg.

Hierauf eröffnete der Vorsitzende Genosse Specht (Höchst) die
Konferenz, zugleich mit bewegten und zu Herzen gekcnden Worten
der über hundert gefallenen Kämpfer gedenkend, zu deren Ehrung
die Versammlung sich von ihren Plätzen erhoben hatte.

Im Geschäfts - und Kassenbericht  führt der Sekre¬
tär Genosse W a I!e r aus , daß nach der letzten Wahlkreiskonfercnz
die tätigen Genossen bestrebt gewesen seien, friedliche Orgamsations-
acbeit zu leisten, um die Vorarbeiten für die langsam Herankorn-
wenden Reichstagswahlen zu treffen. Das zweite Quartal brachte
auch einen gewaltigen Aufschwung; die „rote Woche" zeigte ein hoch-
crfreuliches Resultat . Da brach plötzlich der Weltkrieg herein, der
in den ersten Wochen eine Fülle von Arbeit brachte, da die Geschäfte
in den Filialen geregelt werden mußterr. Wenn die Genossen in
einzelnen Orten zunächst mit den Maßnahmen des Kreisvorstandes
bezüglich der Lokalgelder usw. sich nicht einverstanden erklären
konnten, so hat sich die Mißstimmung jetzt allerorts gelegt. Organi¬
satorisch herrschte in den ersten Kriegsmonaten überall große Kirch-
bofsruhe ; selbst die großen Filialen machten keine Ausnahme.
Später änderte sich das Bild. Die Unterstützung der Angehörigen
der Kriegsteilnebmcr wurde in zwei Vertrauensmännersitzungen ^be»
sprochen; im Sinne der dort gefaßten Resolution haben die (Genossen,
die als Stadtverordnete oder Gemeindevertreter in Frage kommen,
wohl ihre Pflicht erfüllt ; dagegen haben ihre Pflicht nickt erfüllt
eine große Zahl zurückgebliebener Genossen, die einfach die Zügel
hängen lassen. Im Anfang war das Verhältnis zu de« Bertrags --
lcistungen sehr schlecht, und erst in den letzten Wochen ist eine {lerne
Besserung eingctreten . Nicht immer können die teuren Lebensmittel-
preise als Entschuldigung gelten. Der Stand der Organisatron ist
folgender: 9 Filialen sind vollständig eingegangen, 20 Filialen vege¬
tieren so dahin und eine ist insofern eingegangen (Usingen), weil sämt¬
liche Mitglieder zur Fahne mußten. Das ist sehr bedauerlich. Noch
schmerzlicher ist aber, daß in einzelnen Orten der Umsatz der „Gleich-
heit" sehr bedenklich zurückgegangen ist. Erfreulich ist, daß die
Jugendbewegung merklich Fortschritte in der Zahl der Abonnenwn
für die „Arbeiter-Jugend " macht; ja in einzelnen Orten beginnt
man sich erst seit dem Kriege für die Jugendbewegung zu rühren.
Die gesamte Mitgliederzahl beträgt jetzt noch 1811, im Felde stehen
2800 lüber 61 Prozent ), als Verlust gebucht müssen leider werden
ungefähr 950 Mitglieder und gefallen sind, wie bei der Eröffnung
schon gesagt wurde , 100 Genossen, unter denen sich mancher
Genosse befindet, der sich um die Entwicklung der Parteiorganisation
große Verdienste erworben hat. Aufgabe der Zurückgebliebenen
müsse es daher sein, rasch die entstandene Lücke wieder auszufüllen.
In Berücksichtigungder außergewöhnlichen Situation könnte man
eigentlich mit dem Stand der Finanzen zufiieden sein. Würden die
rückständigen Beiträge mit Nachdruck eingetrieben, dann würde sich
das Verhältnis noch bessern. Die Einnahmen und Ausgaben belaufen
sich auf 22 992.18 Mark. Wenn also gesagt werden kann, daß der Kreis
finanziell verhältnismäßig gut steht, darf aber doch nicht vergessen
werden, daß der Reichstagswahlkamps immer näher an uns heian-
kommt, und daß die nächsten Wahlkämpfe heftig durchgeffihrt werden,
darüber besteht wohl kein Zweifel. Darum muß es unser aller
Sorge sein, daraus zu achten, daß wir gerüstet sind. (Beifall.)

In der Diskussion,  an der sich eine Anzahl Redner be.
teiligten, wird von allen die schlechte Beitragsleistung Hervorgeboben
von denjenigen Genossen, die es eigentlich nicht notwendig hätten,
da sie zurzeit mehr als in Friedenszeiten verdienen. Dabei wurden
auch die teilweise recht schlechten Lebensverhältniffe auf dem Lande
hervorgehoben, und scharf wurde die Aushungerungspolitik der
Lebensmittelwucherer gekennzeichnet und verurteilt . Hingewiesen
wurde ferner darauf , auch in Kriegszeiten das Versammlungsleben
zu pflegen und vor allem darauf .zu achten, daß die Verbindung nrit
den organisierten Frauen nicht verloren geht. Dazu diene das Oman
der Frauen , die „Gleichheit", die trotz oder wegen ihrer prinzipiellen
Haltung und der öfters weißen Stellen gerade den Frauen während
der Kriogszeit nur dringend zum Studium empfohlen werden könne.

. Im Schlußwort  erläuterte Genosse Walter  noch den
Stand vor Lokalkassen und bemerkte in bezug auf die Ausführungen
einiger Diskussionsredner, daß nicht der Mangel an agitatorischen
Kräften daran schuld sei, wenn einige Filialen zugrunde gingen,
sondern lediglich der Mangel an Opserfreudigkeit der zurückgebliebe¬
nen Genossen. Ferner wünsche auch er, daß die Filialen bei Zu¬
stellung der „Gleichheit" an unsere Frauen nicht zu sehr die sinan-
zielle Frage aufwersen möchten, denn das wäre am Unrechten Fleck
gespart. , Zum Schluß empfiehlt Redner folgende Resolution znr
Annahme:

Die am 16. Mai im „Deutschen Kaffer" zu Grieshnm tagende
Generalversammlung des Kreises Höchst-Homburg-Usingen tritt
der Ansicht ihres Kreisvorstandes bei, die Stellungnahme zur
Kreditbewilligung durch die Reichstagsfraktion so lange zu ver¬
schieben, bis auch die im Felde stehenden Genossen am Parieiieben
wieder teilnehmen können.

Die Versammlung gibt aber der flammenden Entrüstung
?lusdruck über die nicht mehr zu überbietende Lluswuchernng des
deutschen Volles durch gewinnsüchtige Verteuerung der Lebens¬
mittel und erwartet von dem am 18. Mai zusammentretenden
Reichstag, daß er diesem verbrecherischenTun sofort Einhalt ge¬
bietet.

Von der sozialdemokratischenFraktion setzt die Versammlung
als selbstverständlichvoraus , daß sie in dieser Tagung mit allen
zu Gebote stehenden Mitteln auf eine ausreichende Volksernäh¬
rung hinwirkt. Vor allem aber verlangt die Versmnmlnng , daß
Parteivorstand und Fraltion so schnell wie möglich Schritte unter¬
nehmen, daß in - und außerhalb des Reichsparlaments eine
Friedensaktion eingeleitet wird.

Diese Resolution, sowie der Antrag der Revisoren auf Ent¬
lastung des Kassierers wurden einstimmig angenommen.

Den Bericht der Prehkommission  erstattet Genosse
Sieling.  Redner schildert, welche Ausgaben die Preßkommission
bei Ausbruch und während des Krieges zu erledigen^ batte , und
streift dabei, wie auch der Krieg auf das Jnseratenwesen und den
Abonnentenstand der „Volksstimme" einwirkte. Dann bespricht er
eingehend die Differenzen in der Preßkommission und bedauert , daß
auf der diesmaligen Generalversammlung die polstische Redaktivn
nicht vertreten ist. '

Genosse Specht referiert über die Verhandlungen in der
Achter-Kommission, die vom erweiterten Agitationskomitee zur
Schlichtung des Konflikts, der zwischen dem Frankfurter Wahlkreis und
den anderen dem Bezirk zugehörenden Wahlkreisen wegen der Presse-
srage enfftanden war . Er empfiehlt nachdrücklich, die dort gefaßten
Beschlüsse, die auch im erweiterten Agitationskomitee, das « m
Samstag tagte , mit starker Mehrheit zur Ilnnahme gelangten.

Die Diskussion  war sehr lebhaft, Gründe und Gegengründe
wurden erwogen; aber durch alle Reden zog es sich wie ein roter
Faden, nun endlich mit diesen Pretzerörterungen Schluß zu machen.

Schließlich wurde, nachdem eine dom Genoffen Walter ein-
gebrachte und von einigen Genossen unterstützte Resolution, die be¬
dauert , daß am Samstag einige Llbänderungsanträge nicht zur
Annahme gelangten, keine Mehrheit fand, folgende Cntschließur,g
gegen 4 Stimmen angenommen:

Die heutige Kreis-Generaiversammlung erklärt sich mit den
Beschlüssen der Achter-Kommission in Sachen Regelung der Pretz-
verhältnisse der „Volksstimme" in Frankstirt a. M. einverstanden.
Die Zugeständnisse bedeuten ein großes Entgegenkommen nn die
Frankfurter Organisation , und die Kreis-Generalversammlung
erhofft dadurch den Frieden und die Einigung der Parteigenossen
im Agitattons « und Verbreitungsgebiet unseres Bezicks.

Die Wahlen  wurden insofern erledigt, als im Kreisdorstand
die sreigewordenen Sitze durch die Genoffen Wenzel (Höchst) und
Stadler (Nied) beseht werden. Neben dem Genossen Specht wird,
da Genosse Sieling eine Wiederwahl ablehnt, Genosse Plewe (Rödel¬
heim). den Kreis in der Preßkommission vertreten . Die alten Aeuj.
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jcren werden wiedergewählt. Die kommende Bezirtskonsereiiz wird
durch die^ Genoffen Schwarz (Oberursel ), Plewe (Rödelheim),
Schwarz (Flörsheim), Sicking und Libbach (Heddernheim ), sowie die
Genossinnen Siegfried (Ried), Schweig (Rödelheini) und Ernsthcnisbeschickt.

Aus der Konferenz waren vertreten 29 Filialen durch 44 Dele-
grerte ; ferner sind anwesend die noch nicht zum Heeresdienst cin-
oerufenen Kreisvorstands- und Preßkomniissionsmitglieder , die Re¬
visoren^der Sekretär des Bezirks Frankfurt a. M. und die „Bolks-
strmme durch die Genossen Hammer und Heinisch. Genosse Brühne
karin wegen der kommenden Reichstagssitzungnicht anwesend sein.

Angenommen wird noch folgender Antrag:
Die kfilialleitungenwerden aufgefordcrt , schleunigst eine Um-

frage zu veranstalten, welchen Frauen die „Gleichheit" zugestellt
werden soll. Im Falle der Bedürftigkeit ist die „Gleichheit" gratis
zu liefern. Eventuell notwendige Mittel sind vom Kreisvorstandbereitzustellen.

Ferner wird beschlossen, für die Folge auch die politische Redak»
zuladen^ ^en ^ ^^ ^luwstand zur Kreis-Generalversammlung ein-

schloffen̂̂ ^ wurde die Generaloerscmimlung gegen %6 Uhr ge«

Beilage der „Volksstimme"
staub haben zwei bis drei Personen über die Unterstühuiigs-
?(otweiibigkeit allein zu entscheiden. Auch wurde erwähnt,
es werde bei der Fürsorge der Burgfrieden nicht geioahrt,
iiidein dort indirekt für den Christlichen Heirna-rbeiteririnen>
Verband Propaganda gemacht würde. Im ivei bereu wurde
ein« Verscmimlung mit auswärtigem Referenten und zeit
tjerruifter Tagesordnung gewünscht. Dieses wurde dem Vor
stand überwiesen.

Marburg , 15. Mai. (Explosion .) In der glastech
Nischen Werkstatt von Kobe explodierte auf bisher unausge»
klärte Weise ein Benzinmotor. Zwei Arbeiter erlitten dabei
schwere Verletzungen, so daß sie sofort in die Klinik überführt
werden mußten.

HlUiau, 17. Mai. <Brotab schla g bei der Langenselbold»
"iiEnsch aft .) Nachdem setzt die Renta¬

bilitätsberechnungenfür di« Monate März und April der Konsurn-
dere,nsback-rei vorliegen und einen guten Abschluß zeigten , hat die
Vrrwaltungrn ihrer gestrigen Sitzung sofort beschlossen, den Brot-
prees von» 80 auf 78 Vfg. ob Montag den 17. Mai herabzusetzen.
. r bewährt selbstverständlich auch fernerhin den Mitgliedern

e,»e muavergiiwng von 6 Prozent, so daß sich Vas 4 Pfund -Brot setzt
• ri M7! dfg. stellt, wälirend die Bäcker-Innung heute noch ohne
W '« Rabattgewährunq für das 4 Pfund -Brot 80 Pfg . nimmt.
Dre Genosienschaft hat die hohe Nedeiitmig. die dem Brot für die
Bolkrenratzrung gerade in der jetzigen Kriegszeit zukommt, sofort
erfaßt und als ihr durch die vielen Verordnungen die Brokzufulir von

abgeschnitten wurde, mit dem 1. Marz ihre eigene Bäckerei
W lm’ die bekanntlich am 1. Juli 1914 mit der Verschmel-
x .ng des Großauheimer Konsumvereinsübernommen wurde , eröffnet.

W dabei nicht schlecht gefahren. Fm Monat März wurden
i !m ^dril 4872,5 Brot« gebacken. Ueber die Bekömm-

uchkert de» KriegSbrotesder Genossenschaft hört man nur ein Lob.
Nach den gemachten günstigen Erfahrungen der Geaossenschaftsbäckere!
m es einfach unverständlich, wie die Hanauer Bäcker-Innung int
Februar den Brotpreis auf 90 Pfa . für 4 Pfund hinaufschrauben

ro ®,e »Volksstimme " bat ja damals sofort diese Preistreiberei
als Brotwucher gebrandmarkt, worauf schon nach fünf Tagen
weil,auch das Land den Wucher nicht mitmachte, der Preis durch die
Behörden auf 80 Pfg . beruntergesetzt werden mußte . Auch dieser Preis

."I®" sind7 Pfg. mehr, wie der neue Preis der Genossen-
schast, laßt sich in keiner Weise mehr rechtfertigen, und ist ausar-
Iprochenermagen eine Bewucherung der Konsumenten. Also die viel-
angefemdete Langenselbold-Hanauer Konsumgenossenschaftist es, die
>m hiesigen Bezirk in der Frag « des Brotpreises die Führung über¬
nommen hat und nicht nur in Worten, sondern auch tatsächlich für eine
weitere Herabsetzung des Preises wirkt. Sobald das Mehl durch die
Stadt an die Bäckerei für 37 Mark geliefert werden kann, wird die
ar j?  r r ^ bitte weitere Reduzierung des Brotpreises vornehmen.

loult hat sich die Genossenschaft während deS Kriege« im hiesigen
WirtschaitSgebietaußerordentlichbewährt. ES kann gesagt werden,

5lu § Frankfurt a . M.
Gemüsebau während des Krieses . Zu den dielen Broschüren,

die schon erschienen sind und die Ratschläge über Volksernährung,
Gemüsebau und anderes geben, ist eine neue gekommen, die den
Zweck verfolgt, den Gemüsebau in systematischer Weise zu pflegen.
Wie man zum Ziel gelangt, wie ein Anbau dem anderen zu folgen
hast wie der Gemüsegarten zu jeder Zeit im Jahre bestellt und
aepflegt werden muß, das lehrt kurz, klar und überzeugend die
kleine Schrift Mar Hesdörffers : Gemüsebau während des Krieges,
von der jetzt das 9. bis 13. Tausend zur Ausgabe gelangte . Sie

k t m  ml V I uciuuyn . vus rann gr,ugi luecuen,
eaß die Mitglieder des Konsumvereins hauptsächlich zu Anfang des
Krieges, als eine Anzahl Gelchäftsleute durch wucherische Preis-frpinprpt hie O . .. rjr. m. ,r ~ ; c . —- vuiiM
tmoerei die Konsumenten zu schröpfen suchten, in ihrer Genosien-
tchaft einen treuen Rückhalt fanden. Auch während der ganzen bis¬
herigen Dauer des Krieges hat die Hanauer Konsumgenossenschaft
liar die Tendenz zum Ausdruck gebracht, ihre Mitglieder — soweit
es in ttjren flraften steht— vor erbeblichen Preissteigerungen zu be-
wahren. Eine solche Geschäftspraxismuß ihr auch für die Zukunft
BTeJ- Bet  Mitglieder sichern. Darin liegt zu gleicher Zeit

Unwahr, daß die Genoffenschaft auch den Krieg mit seinen
iurchtd aren wirtschaftlichen Folgen kraftvoll überdauern wird. Das
•JF 51“ zum Ausdruck sowohl in der ständigen Mitgliederzunahme,
wre auch in der Steigerung des Umsatzes, der im April 67 000 Mark
. silll»18 000 Mark mehr, als im gleichen Monat des Vor-
^yre ». Ln den Mitgliedern liegt es, dem Verein auch fernerhin
-.re Treue^zu bewahren und tätigen Anteil an dem Ausbau der Ge-
uoffenschaft im hiesigen Bezirk zu nehmen.

Hanau , 17. Mai . (Erhebung von Kanalbenutzungs-
gebuhren .) Das Kartenregister über die Veranlagung zum
Wassergelde und zu den Kanalbenutzungsgebühre » für das Rech-
rmngsjahr 1915 wird dom 18. ds. Mts . ab auf die Dauer von zwei
Wochen im Dienstgebäude der Wafferwerksverwaltung , Leipziger
Straße 17, Zimmer 5, zur Kenntnis der Gebührenpflichtigen aus-

Veranlagung steht dem Pflichtigen binnen einer
Ausschlußfrist von 4 Wochen der Einspruch an den Magistrat zu.
—re Frist beginnt mit dem ersten Tag nach der Auslegung . Es
feit ao aU^ Angewiesen, daß Aenderungen im Wafferbezuge in¬
folge Wohnungswechsels oder einer Aenderung des Mietwertes,
sowie das gänzliche Aufhören der Wasserentnahme sofort unter Be-
Mtzung eines in der Waisenhausdruckerei und in dem Bureau des
Wafferwerks erhältlichen Formulars anzuzeigen sind.

Bad-Orb, 17. Mai. (Das Musterung ? - und Aus>
hebungsgeschäft)  für die Landsturm - und Militärpflichtigen
der Stadt Orb findet Mittwoch den 19. Mai , vormittags 8',L Uhr,
mr Gasthaus „Zur schönen Aussicht" in Gelnhausen statt . Zu er-
siheinen haben die unausgebildeten Landsturmpflichtigen der Jahr¬
gange 1869 bis einschließlich 1874, ferner um 9M> Uhr sämtliche

*De®en  Seitlicher llntauglichkeit zurückgestellten
Militärpflichtigen der Jahrgänge 1895 und ältere . — (Aus den

i - a schulen .) Noch den statistischen Feststellungen der
Schulbehörde betrug die Gesamtzahl der schulpflichtigen Kinder an
ben hiesigen Volksschulen 893, und zwar 450 Mädchen und 443
Knaben» an der hiesigen Lateinschule 44.

.......nstraße 10 und 11. Preis 60 Pfennig . , uusi » » »w-ich
hinaus hat das Büchelchen für jeden Kleingärtner praktischen Wert.
_ Der Pfingst»rlaub des Militärs . In diesem Jahre wird den
Soldaten nur ein ganz kurzer Pfingsturlaub gewährt , der vom
rxreitag den 21. Mai mittags bis zum Psingstdienstag dauert . Der
Urlaub erfahrt eine weitere Einschränkunginsofern, als unter , keinen
Umstanden mehr als 25 Prozent der Unteroffiziere und Mann»
ichasten Urlaub erhalten. Die Maßnahmen hängen mit dem zu
l imirtenben starken Reiseverkehr des Publikums während der
Pfingsttage zusammen.

Frankfurter Süuglingsfürsorge . Die ordentliche Mitglieder¬
versammlung des Frankfurter Verbandes für Säuglingsfürsorge
fand am 14. Mai statt. Der Vorsitzende Sanitätsrat Dr . Pohsen
erstattete den Jahresbericht. Die von dem Verband in Gemein¬
schaft mit der Volksborngesellschaft veranstaltete Ausstellung
„Mutter und Kind" wurde von 12 000 Personen besucht. Der Be¬
such der Beratungsstellen hat sich auf 5266 gegen 4611 im Vorjahr
gehoben. Ein Vertrag mit der Allgemeinen Ortskrankenkusse über¬
trägt dem Verbände die Stillausweise , auf Grund deren die durch
die Reichsverftcherungsordnung vorgeschriebenerr Stillprämien von
^r . Kasse.ausgezahlt werden. Die Pslegestellenverrnittlung auf der
Geichustssielle Großer Hirschgraben 21 vermittelte 400 Stellen
gegen 200 im Vorjahre. Die Gesamtkosten des Betriebs beliefen
sich aus 30 554 Mark. Die Gesamisterblichkeit der Säuglinge in
Frankfurt a. M. betrug 10,3 Prozent gegen 10,2 Prozent im Por-
il)- • Die Sterblichkeit der in den Beratungsstellen beobachteter!
Säuglinge 4,1 Prozent gegen 3,9 Prozent im Vorjahre . Der Ver¬
band dehnte lerne Fürsorge im Sommer 1914 auch auf die Kinder
rm zweiten Lebensjahre aus . Das Vermögen des Verbandes ging
von 33 917 Mark auf 27 078 Mark zurück. Bei dem Mangel an
Lchweitern und Aerzien im Kriegsjahr traten in aufopfernder
rlrbeit Hebammen und freiwillige Helferinnen ein . An Stelle des
wegen lleberlastung mit Geschäften ausscheidenden Herrn Emil L-
Heidenheimer wurde Herr Paul Fulda als Kassierer gewählt.

Verwegener Diebstahl. Am Meitagabend wurde in den Adler-
sssbAen em ganz raffinierter DieMahl ausgesühr !. Aus Grund ge-
sahchter Einlaßkarten verschafften sich mehrere Personen Zutritt zu
einem Magazin und stahlen aus diesem einen Lastkraftwagen und
eine große Anzahl Automobilzubehörteile im Gesamtwerte von an¬
nähernd 30 OOO Mark. Die Diebe, die zweifellos mit den Ocrtlich-
keiten genau vertraut sind, konnten noch nicht ermittelt werden.

Sriefkasten öer Neöaktisn.
wahrere Landstürmen Die Sache hat ihre Richtigkeit.

L>umt.7che bei den Ersatztruppenteilen usw. vorhandenen unausaebil-
deten Landfturmpflichtigen ersten Aufgebots, die über 32 Jahre
zahlen, al ô vn  Jahre 1879 und vor dem geboren wurden, sind von
den betresienden ^rupenteilen zu entlassen. Die Mannschaften
muffen sich jedoch sofort bei ihrem zuständigen Bezirkskommando
meiden, .̂re ~euic kommen eventuell erst dann wieder zur Ein«
stelluug, wenn ihre Jahresklaffe zur Einziehung kommt.
,_ ‘̂K(6 stlcnt=SrTfnirtI(niffj. Vorstehende Erklärung trifft auch für

3U. Sie durrtcn inzwischen entlassen sein. — Ihre Frau hat
Unter,tutzung vom Tage Ihrer Einberufung an zu beanspruchen,
m diesem Falle vom 25. März an und nicht erst vom 1. April an.

öriefkasten der Expedition.
L. B. Nach auswärts kostet die „Volksstimme" durch die Post84 Psg. monatlich. v  '

freier (Kreis Offenbach), 16. Mai . (Bodenloser
L e r chts  r n n.) ^ Kurz nach der hiesigen Station sprangen
auv dem ^ retzenbacher Zuge vor den Äugen der entsetzten Zu¬
schauer vier Frauen und zwei Kinder. Alle sechs Personen
plumpsten in den Graben, ohne den geringsten Schaden zu
nehmen. Die Frauen hatten einen falschen Zng bestiegen und

unmittelbar nach der Abfahrt von Bieber be¬
merkt, worauf sie in ihrer Aufregung aus dem Wagensprangen.

Mainz -Kasteh 16. Mai . (D o p p e l j e l b stm o r d.) Ein
Liebespaar , das in einem hiesigen Gasthause Wohnung ge-
nominen hatte, vergiftete sich hier mit Salzsäure . Es handelt
sich um einen Bäckergesellen und ein junges Dienstmädchen.

Neu-Isenburg, 14. Mm. (Aus der Partei .) Die
oer dem Genossen Freitag stattgefundene Mitgliederversamm-
tung wvr schwach besucht. Vor Eintritt in dve Tagesordnung
^irde das Andenken der gefallenen Genossen in der üblichen
i~et’e Der Kassenbericht stond im Zeichen des Krieges.

ukr Diskussion wurde betont, daß alles darangesetzt wer-
E iE , um eine Besserung herbeizuführen . Den Bericht
Von dmi Konferenz in Dieburg gab der Vorsitzende. Er be-
bcmdelte besonders die Arbeitslosenunterstützung und Kriegs-
chrsorge. der Diskussion wurde bemängelt , daß die arn

Anfangs des Kriegs gebildeten Kommissionen (Arbeits¬
und Unterltutzuwgskormnission) nicht mehr so oft wie anfangs
elnberufen werden, und sonrit die Möglichkeit fehle, etwaige
Beschwerden rm Ausschich tzorsubrruMm Durch dieMi Um-

Kusreichende Getteidevorröte.
Eine amtliche Mitteilung legt dar, daß die Getreide-

vorrate mehr als ausreichend sind, um den Brotbedarf bis zur
neuen Ernte zu decken. Selbstverständliche Voraussetzung
dreier Feststellung war und ist, daß die Beschrürrkurrg des
Verbrauchs, wie sie seit Anfang dieses Jahres in allen Teilen
re» Meiches durchgeführt worden ist, im wesentlichen beide-
halt-en wwd. Von Wichtigkeit ist indes, daß ^ie Weî envor-
rate nahezu ebenso groß sind, wie die Bestünde an Roggen,
wahrend man noch vor wenigen Monaten der Ansicht sein
mußte daß sehr viel weniger vorhanden sei als Roggen . Ein
Grund dieser auffälligen Erscheinung liegt darin , daß das
Hoer ausschließlich Roggen verbraucht. Ferner hat sich die
Bevotkerung so entschieden dem Roggenderbrauch zugewandt,
eaß die Weizenbesländenur wenig in Anspruch genommen
worden sinh. Es ist daher jetzt nicht mehr unzweckmäßig,
Weizenbrot zu essen, sondern es kann dankbar begrüßt werden,
wenn der Verbrauch sich — immer in der gebotenen Be¬
schränkung — mehr dem Weizen zuwendet. Darum hat die
K. G auch den Weizen-Meblpreis erheblich stärker herunter¬
gesetzt als den Preis für Roggenmehl. Immerhin ist es not¬
wendig, darauf zu verzichten, größere Mengen Mehl zu
Kuchen zu verarbeiten. ^

K r i e g s t um » l t e werden ans dem ganzeiH^
richtet, zumal aus Florenz.  In R o >„ bqcfiloW ^ i.

17. Mai

dcn Professorenkollegicn der sämtlichen Hochschüî »̂
I .V̂ A1H trt A*VT» i a aIY( JLa £i CY\ _ - *11 , 'iSHandelskammern, die Tantegesellschaft, Vereine der"l- )i

bahner , der Postbeamten, der Aerzte- und Rechtẑ l«
vereine und jänitlick̂ Beamtcnkategorien die Zussin ^
zum Kriege. Die Botschaften der Zentralmächte fi^
Truppenmeiigen umgeben. Es werden anch A n sch,
gegen den angeblich deutsch- und vsterreichisch-sreuw,^
Papst  befürchtet . Die deutsche Botschaft in Rom de
teert die Nachricht italienischer Blätter , wonach Dentis
den Transport von Kohlen  nach I t 'a l i e n ehS
Hobe. Der Transport von Kohlen aus Deutschland ^
Italien habe während des ganzen Krieges keine u„?
brechung erfahren und dauere fort wie bisher. ^-ft

Die „Köln. Volkszeitnng" meldet aus Lugano-
dem Tumult am gestrigen Abend wurde der in R otii
lende deutsche Reichstagsabgeordnete E r z b e r g e r im UNwbil mit Steinen beworfen.

Zur Tagung des Reichstags.
Berlin , 17. Mai. Der Reichstag tritt morgen nachmittnz <>,

zusammen und wird sich voraussichtlich spätestens am M i t , J!
bereits wieder vertagen,  weil Beralungsmaieriq'
großerein Umfange nicht vorliegt. Den von der BudgetkommL
ausgestellten Richtlinien über die Hinterdliebenenversorgung tzÄobne aröstere Debatte -uaeitiinnit werden. Da?,ohne größere Debatte zugestimmt werden. Das Stickstoffmoru,^
gesctz wird in der Kommissionnicht sertiggestellt werden und h
sonach das Plenum vorläufig nicht beschäftigen. Der «Entwurs^
Einschränkung der Verfügungen über Miet- und Pachtzins!,
rungen wird ebenfalls keine großen Schwierigkeiten bieten,
rechnet damit, daß der Reichstag bald nach Pfingsten
einmal zusammentreten  wird.

Neue vardanellenkümpse.
Konstantinopel, 16. Mai , 8 Uhr 5 Min . abends. (K

Nichtamtlich.) Das türkische Hanptauartier meldet : Ag—
Dardanellenfront bei A r i Bnrnu  unternahmen drei sij,
liche Bataillone mit Genietruppen gestern früh gegen die
lung unseres rechten Flügels wiederholte Angriffe , durch
wir überrascht werden sollten. Die Feinde wurden jedes,
mit Verlusten zurückgeworfen  und durch unsere G«,
angriffe bis in ihre Hauptstellnngen getrieben. Wir zähl
300 tote Feinde in der Umgebung dieser Stellungen . Der
samtverlust des Feindes bei den Angriffen beläuft sich
1500 Mann . Wir erbeuteten 200 Gewehre und eine Me
sonstigen Kriegsmaterials . Unsere eigenen Verluste sind&
hältnismüßig sehr gering. Feindliche Schiffe beschossen gch
erfolglos unsere Batterie am Eingang der Meerenge. A
Batterien feuerten ihrerseits heftig auf die feindlichen Sh»
lungen von S e d d ü IB a h r. Drei Geschosse trafen das e»
lische Panzerschiff „Vengeanee". Unsere Flieger warfen „
Erfolg Bomben auf den bei Sedd ül Bahr " stehenden Feint

Wiesbadener Theater . '
Residenz»Theater.

Montag , 17. Mai , 7 Uhr: „AIS ich noch im Flügelkleide".
Dienstag , 18. Mai, 7 Uhr: Kammerspielabend: »Die einst«

Brüder ".
Mittwoch, 19, Mai, 7 Uhr: „Die spanische Fliege".
Donnerstag , 20. Mai, 7 Uhr: „Maria Theresia". m
Freitag , 21. Mai , 8 Uhr: Letzte BolkSvorstellrrng: „Staaticmsij

Alexander". ~
Samstag , 22. Mai, 7 Uhr: Neu einstudiert ! „Freund Fritz"

Königliche» Theater.
Montag , 17. Mai , 6Yj  Uhr : „Götterdämmerung ".
Dienstag , 18. Mai , 7 Uhr: „Jedermmin ", Hieraus : V. SymphM

in 6 -moll von Beethoven. ™
Mittwoch. 19. Mai, 7 Uhr: „Figaros Hochzeit".
Donnerstag , 20. Mai , 7 Uhr: „Gyges und sein Ring ".
Freitag , 21. Mai , 6ZH Uhr: „Lohengrin ".

Ugm. r̂tötranfcnfaj
Wiesbaden.

Telegramme.

Gemäß 8 88 Abs. 1 der Satzung werden die Vertreti
der Arbeitgeber und Versicherte « des Ausschussesz
der am Dienstag den  18 . Mai  ds . Js ., abend
8 '/, Uhr,  im kleinen Saale „Zur Wartburg ", Schiri!
liacher Straße 51, stattfindendenNeiiAMilli-A

Die Lage in Italien.
Lugapo, Ir . Mai . (D. D . P .) Es verlautet , Salandra

wolle mrt einen, erweiterten Ministerium vor die Kammer
treten und einige Minister ohne Portefeuille
aufnehmen.  Man nennt Bissolati , Barzilai
und einige andere entschiedene Interdentio-
P.1 sten . Es ist fraglich, ob angesichts des Orkans im Lande
die Grolrtfi-Partei überhaupt eine parlamentarische Aktion
unternehmen wird . Der „Secolo" und die übrigen Kriegs-
blätter jubeln. Der „Corrücre della Sera " bezeichnet den
Krieg heute als  u ne rl  ä ß l ich , weil sonst nach 10
Monaten Heer und Flotte rebellieren würden lleherall
finden LÄurdgebungen für den Krieg statt . Weitere

eingelaben . Als Ausweis für die Berechtigung zur Ä
nähme an der Sitzung ist die demnächst zugehende Eb
laßkarte an dem Saaleingange abzugeben.

Tagesordnung:
1. Neuwahl a) eines Vorsitzenden, b) zweier Stell

Vertreter.
2. Verlesung des Protokolls der letzten Aussch

Sitzung.
3. Annahme der Rechnung des Vorjahres.
4 . Genehmigung des Apothekervertrages.
5. a) Antrag des Vorstandes auf Gewährung d»>

Walderholungsstätten -Pflege . J
b) Festsetzung des an dem Krankengeld in AN

zu bringenden Betrages zu den Verpflegung
kosten in der Walderholungsstätte.

6 . Ebentuelle Anträge.
7. Sonstiges.

Um vollzähliges und pünktliches Erscheinen wird loN
der Wichtigkeit der zur Verhandlung stehenden
höflichst gebeten. Wf:

Wiesbaden,  den 5.  Mai 1915.

Der ttatlidj bestellte Vorsitzende des Kassenoorstssb.̂'
August  Jeckel.

Gewerkschaftshaus Wiesbaden
Wellrltzttr. 49. (Zentralherberge) Wellritisir.W

Billige Speisen und Getriinke.
W " Kegelbahn und angenehme Aufenthalt * räume
Hält sich allen Freunten sowie auswärtigen Gewerkschaften und d

bei Ausflüg« bestens enipfohle«
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